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Die Chien-an-Periode (196-220) am Ende der Han-Zeit zeichnet sich nicht
nur durch militärische Aktivitäten aus; sie war zugleich ein bedeutender Zeit-
raum in der Geschichte der chinesischen Dichtung. Der Kriegsherr Ts’ao Ts’ao
(155-220), seine beiden Söhne Ts’ao P’i (187-226) und Ts’ao Chih (192-
232) sowie die an seinem Hofe versammelten Literaten hinterließen eine gro-
ße Anzahl dichterischer Werke. Die meisten Gedichte entstanden in der Stadt
Yeh, im Rahmen des wohl frühesten umfangreichen Dichterkreises Chinas. In
ihnen spiegelt sich das aristokratische Leben am Hofe Ts’ao Ts’aos mit seinem
Wohlleben, aber auch mit seinen Bedrängnissen wider. Indem die Autorin die
überwiegend erstmals in Übersetzung vorgelegten Gedichte in ihre literatur-
und sozialgeschichtlichen Zusammenhänge einbettet, zeichnet sie nicht nur
ein vielschichtiges Bild der Hofkultur von Wei, sondern leistet zugleich einen
wichtigen Beitrag zur frühen chinesischen Kulturgeschichte.
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Einleitung 

Es ist unbestritten, dass die Chien-an-Periode (196–220), insbesondere die zweite 
Hälfte dieser Periode (203–220), ein bedeutender Zeitraum in der Geschichte der 
chinesischen Dichtung war. Der Kriegsherr Ts’ao Ts’ao (155–220), der auch als 
Dichter bekannt ist, seine beiden Dichter-Söhne Ts’ao P’i (187–226) und Ts’ao 
Chih (192–232) sowie die an seinem Hofe versammelten Literaten hinterließen eine 
große Anzahl dichterischer Werke. Bei der Betrachtung der Chien-an-Dichtung 
halten sich hartnäckig zwei irrtümliche Annahmen: Erstens wird häufig betont, dass 
die Blüte der Dichtung jener chaotischen Zeit zu verdanken sei und ein schlichter 
Realismus der wichtigste Stil der Dichtung dieser Periode sei. Helwig Schmidt-
Glintzer ist z. B. der Meinung:1 

Die Dichtungen der Jian’an-Literaten spiegeln die Lebensumstände jener Zeit und schildern 
auf vielfältige Weise ihre Stimmungen und Gefühle. 

Ch’en Shou-yi beschreibt die Chien-an-Dichtung wie folgt:2 

The stark realism of folk poetry was intimately adhered to. The major poets of the age… 
kept their eyes wide open to the tragedies that were rapidly befalling the common people. 

Diese Betonung des „Realismus“ findet man auch häufig in der chinesischen Fachli-
teratur, insbesondere auf dem chinesischen Festland nach 1949, z. B. im Chung-kuo 
wen-hsüeh shih (Geschichte der chinesischen Literatur) von Yu Kuo-en oder im 
Chung-kuo shih shih (Geschichte der chinesischen Dichtung) von Lu K’an-ju und 
Feng Yüan-chün. Als Belege für diese Aussage führt Yu Kuo-en Ch’en Lins „Yin-
ma Ch’ang-ch’eng k’u hsing“ (Lied vom Pferdetränken in der Grotte an der Großen 
Mauer), welches vom Elend eines Fronarbeiters erzählt, und Juan Yüs „Chia ch’u 
Pei-kuo-men hsing“ (Lied von der Kutsche, die aus dem nördlichen Stadttor fährt), 
welches das jämmerliche Leben eines Waisen darstellt, an.3 

Diese yüeh-fu 樂府-Lieder, in denen die Literaten den volkstümlichen Stil imitie-
ren, können allerdings nicht die Hauptströmung der Chien-an-Dichtung repräsentie-
ren. Die Mehrheit der dichterischen Werke dieser Periode ist nicht durch schlichten 
Realismus, sondern gerade im Gegenteil durch aristokratische Vornehmheit und 
formale Schönheit gekennzeichnet. Ts’ao P’i fasste den Stil seiner zeitgenössischen 
Dichtung unter dem Begriff li 麗 zusammen.4 Das Schriftzeichen 麗 wurde in der 

                                                           
1  Schmidt-Glintzer, S. 170. 
2  Ch’en, S. 161. 
3  WHS, S. 216. 
4  Tien-lun, CSKW 8.11a, S. 1098. 
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frühesten chinesischen Schrift, chia-ku-wen 甲骨文 (Orakelknocheninschriften), wie 
folgt geschrieben:5 

           
Dieses Bildzeichen beschrieb ursprünglich ein „parallel angelegtes Hirschgeweih“ und 
bedeutete in übertragenem Sinn „Parallelismus“ und „formale Schönheit“. Ts’ao P’i 
behauptet, dass die durch Parallelismus gekennzeichnete formale Schönheit, die später 
während der Ch’i- (479–502) und Liang-Dynastie (502–557) zur Perfektion gebracht 
wurde, auch schon das Ziel der Chien-an-Dichter war. In den Gedichten von Ts’ao 
P’i und seinen Zeitgenossen kann man sehen, dass sie häufig auf formale Aspekte 
ihrer Dichtung achteten. Den „prächtigen“ (hua 華) und „üppigen“ (yü 腴) Stil von 
Ts’ao P’is „Fu-jung ch’ih tso shih“ (Gedichtet am Lotosteich)6 bezeichnet Ch’en 
Tso-ming (Mitte 17. Jh.) deswegen als den „korrekten Stil von Chien-an“ (Chien-an 
cheng-ko 建安正格)7. Eugen Feifel ist ebenfalls der Meinung: 

Der Wohlklang der Sprache, die Harmonie der Töne wurden gepflegt, die Literatur begann 
sich in ein elegantes Gewand zu kleiden. Das ist die sogenannte Chien-an-Art.8 

Warum ignoriert man häufig diese Stilrichtung der Chien-an-Zeit und betont einsei-
tig einige schlichte yüeh-fu-Lieder, die nur einen unbedeutenden Teil der Chien-an-
Dichtung ausmachen? Diese Betrachtungsweise kann bis in die T’ang-Dynastie 
(618–907) zurückverfolgt werden. Um die gezierte Formulierungsweise der Dich-
tung der Ch’i- und Liang-Dynastie zu erneuern, förderten die „Archaisten“ den 
alten Stil, nämlich die „kraftvolle Schlichtheit“ (feng-ku 風骨), und stellten die 
Chien-an-Dichtung als Vorbild hin,9 die eigentlich zur Anfangsphase der formali-
stischen Tendenz der chinesischen Dichtung gehört und im Vergleich zu den späte-
ren Phasen sicher schlichter ist. Um ihre eigene Position zu stärken, ignorierten sie 
die Bemühungen der Chien-an-Dichter, formale Regeln zu achten, und legten die 
Chien-an-Dichtung einseitig aus, wie es auch Menzius mit Konfuzius oder die Han-
Konfuzianer mit dem Shih-ching (Buch der Lieder) taten. Yüan Chen (779–831), 
einer der Initiatoren der Neuen yüeh-fu-Dichtung (hsin yüeh-fu tz’u 新樂府辭) des 9. 
Jahrhunderts, beschreibt die Chien-an-Dichtung wie folgt:10 

建安之後，天下之士遭罹兵戰，曹氏父子鞍馬間為文，往往橫槊賦詩，故其遒壯抑揚、冤

哀悲離之作，尤極於古。 

                                                           
 5  Vgl. Chia-ku chin-wen tzu-tien 10.723. 
 6  Zu Übersetzung und Interpretation des Gedichtes vgl. Abschnitt 4.2, S. 119 f. 
 7  Ts’ai-shu t’ang ku-shih hsüan 5.81.  
 8  Feifel, S. 189. 
 9  Vgl. Ch’en Po-yü wen chi 1.12a, bzw. Ho-yüeh ying-ling chi, Vorwort, 1b. 
10  Yüan Chen, „Lun Li, Tu chih yu-lieh“, in: Chiu T’ang-shu 190B.5055 f. 
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Seit dem Anfang der Chien-an-Periode litt die Welt unter Kriegswirren. Vater und Söhne 
der Familie Ts’ao dichteten während der militärischen Expeditionen (… ) Deswegen sind ih-
re kräftigen, robusten und schwungvollen Werke, in denen es um Groll und Trennungs-
schmerz geht, von einem höchst (schlichten) alten Stil. 

Die Nachwelt übernahm diese einseitige Meinung der T’ang-Theoretiker ohne genaue 
Prüfung. Die Chien-an-Dichtung wird, wie die Neuen yüeh-fu, für ihren „realistischen 
Stil“ gelobt.11 Der Hauptteil der Chien-an-Dichtung – die Gedichte, die am Hofe der 
Familie Ts’ao zu offiziellen Anlässen durch das kollektive Dichten entstanden – wird 
allgemein übersehen. 

Ein anderer Abweg der Untersuchung der Chien-an-Dichtung ist, dass sich die 
Aufmerksamkeit nur auf einzelne Autoren, vor allem auf Ts’ao Chih, richtet. Wolf-
gang Kubin betont:12 

Von diesen Sieben Meistern, die erstmalig Cao Pi (Ts’ao P’i) erwähnt,13 hat nur Wang Can 
(Wang Ts’an) eine gewisse Bedeutung erlangt, doch selbst dieser schickt sich nicht zum 
Vergleich mit Cao Zhi (Ts’ao Chih). 

Die übermäßige Hochschätzung von Ts’ao Chih kann bis zu der ihm unmittelbar 
folgenden Literatengeneration zurückverfolgt werden. Wegen seiner unbändigen 
und ausschweifenden Persönlichkeit und der traurig-empörten Gedichte, die er 
nach dem Scheitern seiner politischen Ambitionen verfasste, war er in jener zur 
Selbstverwirklichung oder Emanzipation von allem und jedem strebenden und das 
unabhängige Individuum verherrlichenden Literatenschicht der Chin-Dynastie 
(265–420) zur Legende geworden. Hsieh Ling-yün (385–422), einer der prominen-
testen Literaten seiner Zeit, soll gesagt haben:14 

天下才有一石，曹子建獨占八斗，我得一斗，天下共分一斗。 
Wenn es auf der ganzen Welt hundert Liter Begabung gibt, macht die des Ts’ao Tzŭ-chien 
(Ts’ao Chih) allein schon achtzig Prozent aus; ich bekomme zehn Prozent; alle anderen 
müssen die üblichen zehn Prozent teilen. 

                                                           
11  Vgl. WHS, S. 209 bzw. 446 f. 
12  Kubin, S. 62 f. 
13  Ts’ao P’i pries in „Lun-wen“ (Erörterung über Literatur) die literarischen Gaben von K’ung 

Jung (153–208), Hsü Kan (170–217), Juan Yü (?–212), Ying Yang (170?–217), Ch’en Lin (ca. 
160–217), Wang Ts’an (177–217) und Liu Chen (ca. 170–217) und bezeichnete sie als die 
„Sieben Meister der Chien-an-Periode“ (Chien-an ch’i tzŭ 建安七子). S. CSKW 8.10b, S. 1097. 
Zu K’ung Jungs Biographie s. HHS 70.2261–2279. Vom Alter und vom dichterischen Stil her 
gesehen gehörte K’ung Jung zu einer früheren Generation und lässt sich von den anderen 
Dichtern in Yeh deutlich unterscheiden. Wie Wan Sheng-nan gezeigt hat, war K’ung Jung 
nicht am Hofe Ts’ao Ts’aos in Yeh, sondern am Kaiserhof in Hsü als Beamter tätig. Er wird 
deswegen in dieser Arbeit nicht betrachtet. Vgl. WCWHS, S.147. 

14  Shih ch’ang-t’an 2.7. 
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Offensichtlich lobt er Ts’ao Chih nicht nur aus aufrichtiger Bewunderung so sehr, 
sondern er hebt ihn auch deswegen so in den Himmel, weil er sich hinsichtlich 
sozialer Herkunft, Persönlichkeit und Lebenserfahrungen mit Ts’ao Chih verglei-
chen konnte. Wegen seiner Stellung als Kultfigur im Literatenkreis wurde Hsieh 
Ling-yüns Meinung von vielen übernommen. Chung Jung (ca. 468–ca. 518) preist 
Ts’ao Chih im Shih-p’in (Klassifizierung der Dichtung) gar wie folgt:15  

粲溢今古, 卓而不群 
Sein Strahlen obsiegt, wie im Anfang, so auch jetzt. Er ist überragend und einzigartig. 

Es wurde seitdem zur „Tradition“, dass man Ts’ao Chih als den wichtigsten Dichter 
seiner Zeit und als ein einzigartiges Phänomen betrachtet. 

Es ist allerdings nicht zu übersehen, dass am Hofe Ts’ao Ts’aos die erste umfang-
reiche Literatengruppe entstand. In den Worten des Wang Fu-chih (1619–1692):16 

建立門庭，自建安始。 
Die Gründung der Höfe (d.h. die Entstehung der Dichterkreise am Hofe eines Aristokra-
ten) begann in der Chien-an-Periode. 

Die meisten dichterischen Werke der Chien-an-Zeit entstanden in der Stadt Yeh zur 
Beschreibung des friedlichen Lebens am Hofe Ts’ao Ts’aos. In der prosperierenden 
Stadt Yeh versammelten sich die Literaten bei den durch die Familie Ts’ao veran-
stalteten Banketten und zu anderen fröhlichen Anlässen und dichteten zusammen. 
Durch gegenseitige Nachahmungen – wie Eugen Feifel behauptet17 – ahmten nicht 
nur die Literaten ihre Herrn nach, sondern schuf auch umgekehrt der Dichterkreis 
eine relativ einheitliche Stilrichtung, die durch formale Eleganz gekennzeichnet ist. 
Bei der Untersuchung der Chien-an-Dichtung ist es deswegen notwendig, die Dich-
ter am Hofe Ts’ao Ts’aos nicht als Individuen, sondern als Gruppe zu betrachten. 
In der vorliegenden Arbeit soll der Versuch genommen werden, die Analyse von 
Gedichten der Chien-an-Periode mit einer Darstellung der inneren Verhältnisse des 
Dichterkreises am Hofe Ts’ao Ts’aos zu verbinden. Die Untersuchung konzentriert 
sich auf Gedichte, die zwischen 203 und 220 in Yeh am Hofe Ts’ao Ts’aos entstan-
den. Der Analyse geht im Folgenden eine Darstellung des historischen Hinter-
grunds und der Biographien der Mitglieder des Dichterkreises voraus. 

                                                           
15  Shih-p’in, S. 20. 
16  Chiang-chai shih-hua 2.104. 
17  Feifel, S. 190. 



 
5 Schlussfolgerungen 

5.1 Der Dichterkreis in Yeh – der erste umfangreiche Dichterkreis Chinas 

Der Dichterkreis am Hofe des Kriegsherrn Ts’ao Ts’ao spielte am Ende der Östli-
chen Han-Dynastie eine wichtige Rolle in der öffentlichen Meinung. Ts’ao Ts’ao 
rekrutierte prominente Literaten, um einerseits ihr literarisches Können für das 
militärische Schreiben und die Erziehung seiner Söhne sowie bei der Legitimation 
seiner geplanten Thronursurpierung zu nutzen und sich andererseits auf den Ruf 
ihrer einflussreichen Familien zu verlassen und ihre Kritik und Parteibildung zu 
kontrollieren. 

Die jüngere Generation der Familie Ts’ao, vor allem Ts’ao P’i und Ts’ao Chih, 
wurde in ihrer Erziehung durch den Geschmack und den Schreibstil der Literaten-
schicht stark beeinflusst und hatte sich eine Doppelidentität als Aristokraten-
Literaten geschaffen. Nicht nur die Dichtung selbst, sondern auch das Dichten als 
solches wurde am Hofe Ts’ao Ts’aos hochgeschätzt. Im Vergleich zu den Aristo-
kraten der Han-Zeit, die Dichtung zwar als eine Unterhaltungsform liebten, jedoch 
nicht selbst am Dichten teilnahmen, wurde die Dichtung nun durch den Einsatz 
von Ts’ao Ts’ao, Ts’ao P’i und Ts’ao Chih auf eine höhere Ebene gehoben. In 
Ts’ao P’is „Lun-wen“ wird Literatur als ein „den Staat regierendes großes Unter-
nehmen“ und eine „unvergängliche großartige Sache“449 gelobt, die zur Unsterb-
lichkeit eines sterblichen Menschen beitragen könne. Zwischen den jungen Prinzen 
und den Literaten entwickelte sich trotz ihrer Stellungsunterschiede eine Freund-
schaft, die in vielen Gedichten, besonders ihren Widmungsgedichten, erkennbar 
wird. Es handelte sich hier vor allem um eine zeremonielle Freundschaft der Litera-
ten, die nach konfuzianischer Moral gefördert wurde.450 Freundschaft (yu 友) ist 
dem konfuzianischen Ideal der Menschlichkeit verbunden. Ts’ao P’is und Ts’ao 
Chihs Freundschaft zu den Literaten ist deswegen ein Zeichen dafür, dass sie die 
Moral der Literatenschicht akzeptierten. Im Lun-yü wird die Literatur (wen) bereits 
als ein Kommunikationsmittel zwischen Literatenfreunden angesehen: 

君子以文會友，以友輔仁。 
Ein edler Mann schließt Freundschaft durch Literatur, unterstützt Menschlichkeit durch 
Freundschaft.451 

                                                           
449  Ts’ao P’i, „Lun-wen“ in CSKW 8.11a, S. 1098. 
450  Vgl. z. B. Lun-yü 16.4: „Es ist hilfreich, wenn ein Freund aufrichtig, großzügig und belesen 

ist“.  
451  Vgl. Lun-yü 12.24. 
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Im Literatenzirkel in Yeh war Gedichtwidmung ein vornehmes Kommunikations-
mittel im gesellschaftlichen Verkehr. Die Literaten widmeten einander Gedichte, 
um ihre gegenseitige Bewunderung auszudrücken und die Literatenmoral zu loben. 
Die jungen Prinzen, vor allem Ts’ao Chih, widmeten den Literaten zahlreiche Ge-
dichte. Wahrscheinlich zum Zweck der Propaganda stellten sie ihre Freundschaft zu 
den als tugendhaft gelobten Literaten in ihren Widmungsgedichten zur Schau. 

Ts’ao Ts’ao, Ts’ao P’i und Ts’ao Chih beschäftigten sich engagiert mit dichteri-
schen Schöpfungen und förderten das Dichten, vor allem das kollektive Dichten im 
Literatenkreis in der Stadt Yeh. Bei den Banketten und zu anderen offiziellen Anläs-
sen entstanden auf Befehl von Ts’ao P’i, manchmal auch von Ts’ao Ts’ao und Ts’ao 
Chih, zahlreiche Gedichte, die meist die gleichen Titel tragen. In diesen Gedichten 
werden der Reichtum, das fröhliche Leben und die einträchtige Beziehung zwischen 
den Literaten und den Mitgliedern der Familie Ts’ao in der Einflusssphäre Ts’ao 
Ts’aos dargestellt. Diese „kollektiven“ Gedichte dienten vor allem zu propagandisti-
schen Zwecken und wurden deswegen zusammengestellt und überliefert. Sie ma-
chen den Hauptteil der Chien-an-Dichtung aus. Durch gegenseitige Nachahmung 
übten die Autoren Einfluss aufeinander aus und schufen zusammen eine relativ 
einheitliche Stilrichtung. 

5.2 Li – ein wichtiges Stilelement der Chien-an-Dichtung 

Das kollektive Dichten galt in gewissem Sinne als ein dichterischer Wettbewerb. 
Durch den Vergleich der Werke zu den gleichen Themen von unterschiedlichen 
Autoren entwickelte sich die Literaturkritik. Man richtete besondere Aufmerksam-
keit auf die formalen Regeln der Dichtung. Ts’ao P’i, Ts’ao Chih und die von ihnen 
beeinflussten Literaten versuchten, die Grenzen zwischen unterschiedlichen dichte-
rischen Formen zu konturieren. Mit der Form des yüeh-fu griffen sie oft die volk-
stümlichen Motive auf; mit dem shih drückten sie persönliche Gedanken und Ge-
fühle aus; das fu bedeutete für sie detaillierte Beschreibung der Objekte. 

Die Gedichte, die beim kollektiven Dichten entstanden, sind durch einen ele-
ganten parallelen Stil gekennzeichnet, der von Ts’ao P’i als li bezeichnet wird. Liu 
Chens „Kung-yen shih“ ist ein typisches Beispiel dieses Stils. In letzten Vers des 
Gedichtes fasst er die Eigenschaft der beschriebenen Szenerien als ch’i-li zusam-
men.452 Ch’i-li wird durch Fan Wen, einen Literaturkritiker im 12. Jahrhundert, zur 
Bezeichnung eines wichtigen Stils der Chien-an-Dichtung gebraucht.453 Da nicht 
mehr zur Ermahnung des Herrschers, sondern zur Darstellung der Vornehmheit 
                                                           
452  S. Abschnitt 3.2, S. 79 f. 
453  Ch’ien-hsi shih-yen (Gedichtaugen des unterirdischen Bachs) zitiert in: Yü-yin ts’ung-hua (Gesam-

melte Diskurse eines Einsiedler-Fischers) 10.1.  
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des Dichterkreises gedichtet wurde, schenkte man mehr Aufmerksamkeit den for-
malen Aspekten, wie Struktur des Gedichtes, Parallelismus und Wohlklang. Das 
wichtigste stilistische Element der Chien-an-Dichtung ist nicht Schlichtheit und 
Realismus, sondern ganz im Gegenteil Parallelismus und Formalismus. Die Chien-
an-Periode kann als Anfang der formalistischen Tendenz betrachtet werden, welche 
die Sechs-Dynastien (220–589) bis zum Anfang der T’ang-Dynastie (618–907) 
beherrschte, wie Li Po (701–762) behauptet:454 

自從建安來，綺麗不足珍。 
Seit der Periode Chien-an / ist der elegante Parallelismus (ch’i-li) keine Rarität mehr.  

5.3 Einflüsse der Chien-an-Dichtung auf die Nachwelt 

Während der Chien-an-Zeit wurde Ts’ao P’is Hochschätzung der Dichtung noch 
als eine innovative Idee betrachtet. Ts’ao Chih war da anderer Meinung:455 

辭賦小道，固未足以揄揚大義，彰示來世也。 
Dichtung ist eine geringwertige Beschäftigung, ist eigentlich nicht imstande, die große Auf-
richtigkeit zu loben, zu fördern und den zukünftigen Generationen zu zeigen. 

Die Literatenschicht spielte zwar eine wichtige Rolle in der öffentlichen Meinung, 
übte jedoch noch keinen großen Einfluss in der staatlichen Politik aus. Erst nach 
Ts’ao P’is Thronübernahme und seiner Reform des politischen Systems wurden die 
hohe soziale Stellung und die große politische Macht der Literatenschicht in der 
chinesischen Gesellschaft allmählich gesichert. Während der Wei- (220–265 n. Chr.) 
und der Chin-Dynastie (265–420 n. Chr.) entwickelte sich die Literatenschicht zu 
der mächtigen Schicht der Gelehrtenbeamten. Während den Südlichen Dynastien 
(420–589 n. Chr.) stammten nicht wenige Herrschende aus dieser Schicht.456 Dich-
tung wurde hochgeschätzt und erfuhr eine weitere Blüte. Ts’ao P’is innovative 
Meinung wurde schließlich in der herrschenden Klasse allgemein akzeptiert. Kaiser 
Chien-wen der Liang-Dynastie (Hsiao Kang, 503–551, reg. 549–551) zeigte Unzu-
friedenheit mit der oben angeführten, die Dichtung abwertende Aussage von Ts’ao 
Chih.457 Die Herrschenden beschäftigten sich engagiert mit der Dichtkunst, und es 

                                                           
454  Li T’ai-po chi 2.87. 
455  Ts’ao Chih, „Yü Wu Chi-chung shu“, in: CSKW 16.6b, S.1140. Obwohl Ts’ao Chih als 

einer der wichtigsten Dichter seiner Zeit galt, hielt er politische und militärische Leistungen 
für viel wichtiger als das Dichten. 

456  Z. B. Kaiser Kao der Ch’i-Dynastie (Hsiao Tao-ch’eng, 427–482, reg. 479–482) und Kaiser 
Wu von Liang (Hsiao Yen, 464–549, reg. 502–549). 

457  Vgl. Liang-shu 43.610. 
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erschienen zahlreiche Herrscher-Literaten: Kaiser Kao der Ch’i-Dynastie war „ge-
lehrt und gewandt beim Schreiben“;458 Kaiser Wu von Liang war in seiner Jugend 
als Dichter bekannt. Nach dem bibliographischen Kapitel des Sui-shu hinterließ er 
Gedichte in 20 Bänden.459 

Nach dem Vorbild der Familie Ts’ao wurde dichterische Begabung in der Kin-
dererziehung der aristokratischen Familien besonders geschätzt. Kaiser Wu von 
Ch’i (Hsiao I, 440–493, reg. 482–493) lobte seinen Sohn Hsiao Tzŭ-lung, der in 
seiner Jugend Talent für Dichtung zeigte, als „König Tung-a (Ts’ao Chih) meiner 
Familie“460. Herrscher wie Kaiser Wu (Liu Yü, 363–422, reg. 420–422)461, Kaiser 
Hsiao-wu (Liu Chün, 430–464, reg. 453–464)462 und Kaiser Ming von Sung (Liu 
Yü 439–472, reg. 466–472)463 versammelten Dichter an ihren Höfen und pflegten 
das kollektive Dichten auf Banketten. 

Um die Aristokraten versammelten sich zahlreiche Literatengruppen. Nach dem 
Sung-shu liebte der König von Lin-ch’uan (Liu I-ch’ing, 403–444) „Literatur und 
Kunst“ und „versammelte Literaten und Gelehrte aus nah und fern“.464 Der König 
von Ching-ling (Hsiao Tzŭ-liang, 460–494) versammelte in seiner Westlichen Villa 
(Hsi-ti 西邸) eine große Anzahl Literaten, unter ihnen acht prominente Dichter, die 
als die „acht Freunde von Ching-ling“ bekannt wurden,465 und veranstaltete häufig 
dichterische Wettbewerbe.466 Kaiser Wu von Liang war nicht nur selbst als Dichter 
bekannt, sondern förderte das Dichten auch durch Literatenversammlungen und 
brachte prominente Dichter wie Chiang Yen (444–505) und Shen Yüeh (441–513) 
in hohe Positionen.467 Die Leidenschaft für Dichtung an Kaiser- und Königshöfen 
breitete sich in der ganzen Gesellschaft aus, wie Li Wo, Dichter am Ende des 6. 
Jahrhunderts, beschreibt:468 

                                                           
458  Vgl. Nan-shih 4.109. 
459  Sui-shu 35.1076. 
460  Nan-shih 44.1113. 
461  SS 1.54. 
462  SS 6.124. 
463  SS 8.163. 
464  SS 51.1477. 
465  Hsiao Yen, Shen Yüeh, Hsieh T’iao, Wang Jung, Hsiao Ch’en, Fan Yun, Jen Fang, Lu 

Ch’ui. Vgl. Liang-shu 1.2. 
466  Das kollektive Dichten am Hofe des Hsiao Tzu-liang vgl. Nan-shih 59.1461, 59.1463. 
467  S. Liang-shu 50.703. Vgl. Liang-shu 49.687. 
468  Vgl. Li Ohs Throneingabe (596) an Kaiser Wen von Sui, Sui-shu 66.1544–1545. 
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貴賤賢愚，唯務吟詠。（…）世俗以此相高，朝廷據茲擢士。 
Alle, egal welcher Herkunft und Intelligenz, beschäftigten sich mit nichts anderem als dem 
Dichten… Die Welt hielt sie (die Dichtung) für vornehm; der Kaiserhof rekrutierte anhand 
der (Dichtung) Beamte. 

Nach dem Vorbild von Ts’ao Ts’ao, der dichterische Wettbewerbe bei der Wahl 
seiner Nachfolger veranstaltete, betrachteten die Herrschenden seit den Südlichen 
Dynastien das dichterische Können als eine wichtige Qualifikation bei der Beamten-
rekrutierung. In der T’ang-Dynastie (618–907) wurde die „Beamtenrekrutierung 
anhand des dichterischen Könnens“ (i-shih ch’ü-shih 以詩取士)469 schließlich als ein 
formalisiertes System sichergestellt. Durch den engen Zusammenhang zwischen 
Politik und staatlicher Förderung bekam die Dichtkunst in der T’ang-Dynastie die 
Chance, sich weit zu entwickeln. 

Der Tendenz der Chien-an-Periode entsprechend, legten die Dichter in den 
Südlichen Dynastien besonderes Augenmerk auf formale Perfektion und klangliche 
Schönheit der Dichtung. Kaiser Chien-wen von Liang, selbst als Dichter bekannt, 
förderte im Dichterkreis an seinem Hofe die Dichtung im Palast-Stil (kung-ti 宮體), 
der durch prächtigen Parallelismus gekennzeichnet ist. Während der Yung-ming-
Ära (483–494) wurden durch die Literatengruppe am Hofe Hsiao Tzŭ-liangs tonale 
und euphonische Regeln für den Parallelismus in der Dichterkunst entwickelt, die 
den Grundstein für die Regelgedichte (lü-shih 律詩) der T’ang-Zeit legten. Die 
Chien-an-Periode sollte als Vorbote dieser Tendenz betrachtet werden. Der Dich-
terkreis in Yeh wurde, insbesondere hinsichtlich seiner besonderen politischen und 
literarischen Funktionen, zum Vorbild der herrschenden Sozialschicht seit der 
Chin-Dynastie. Daher entstand der enge Zusammenhang zwischen Politik und 
Dichtung, den man bis heute in der chinesischen Kultur feststellen kann.

                                                           
469  S. Ts’ang-lang shih-hua, S. 136. 
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6.2.2 Anordnung nach Verfassern (mit Verweis auf die Titel in 6.2.1)  
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Chang Ch’iao 章樵 (Sung-Zeit). S. u. Ku-wen yüan. 
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Ch’en Lin 陳琳. (ca. 160–217). S. u. „Ch’e-ch’ü-wan fu“, „Keng Kung-sun Tsan yü 
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Ch’en Tzŭ-ang 陳子昂 (661–702)]. S. u. Ch’en Po-yü wen chi.  
Ch’en Tso-ming 陳祚明 (Mitte 17. Jh.). S. u. Ts’ai-shu t’ang ku-shih hsüan. 
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Hsü Kung-ch’ih 徐公持. S. u. „Ts’ao Chih sheng-p’ing pa k’ao“. 
Hsü Ling 徐陵 (507–583). S. u. Yü-t’ai hsin-yung. 
Hsü Shen 許慎 (ca. 58 – ca. 147). S. u. Shuo-wen chieh-tzŭ. 
Hsü T’ien-lin 徐天麟 (um 1205). S. u. Tung Han hui-yao. 
Hu Shuang-pao 胡雙寶. S. u. Ch’üan Han-fu. 
Hu Tzŭ 胡仔 (Mitte 12. Jh.). S. u. Yü-yin ts’ung-hua.  
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Huang Chieh 黃節. S. u. Ts’ao Tzu-chien chi p’ing-chu erh-chung, Ts’ao Tzŭ-chien shih-chu. 
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„Ying-wu fu“. 
Kan Shih-shen 甘石申 (3. Jh. v. Chr.). S. u. Hsing-ching. 
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Ko Hung 葛洪 (284–364). S. u. (Hsin-i) Hsi-ching tsa-chi.  
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K’ung Ying-ta 孔穎達 (574–648). S. u. Li-chi, Mao shih und Ch’un-ch’iu Tso chuan. 
Kuo Ch’ing-fan 郭慶藩 (1844–1896?). S. u. Chuang-tzŭ chi-shih. 
Kuo Pan 郭頒 (um 300). S. u. Shih-yü. 
Kuo Shao-yü 郭紹虞 (1893–1984). S. u. Sung shih-hua chi-i. 
Kuo Mao-ch’ien 郭茂倩 (12. Jh.). S. u. Yüeh-fu shih-chi. 
Kuo Pan 郭頒. (Chin-Dynastie). S. u. Wei Chin shih-yü. 
Kuo P’u 郭璞 (276–324). S. u. Erh-ya chu-shu. 
Li Chou-han 李周翰 (8. Jh.). S. u. Wen-hsüan. 
Li Fang. 李方 (925–996). S. u. T’ai-p’ing yü-lan. 
Li Hsien 李賢 (651–684). S. u. Hou-Han shu. 
Li Tao-yüan 酈道元. S. u. Shui-ching chu. 
Li Shan 李善 (?–689). S. u. Wen-hsüan. 
Li Yen-shou 李延壽 (?–628). S. u. Nan shih. 
Liang Shu 梁竦 (? – 83 n. Chr.). S. u. „Tao sao fu“. 
Liao Kuo-tung 廖國棟 (1948–). S. u. Wei Chin yung-wu fu yen-chiu bzw. Chien-an fu 

chih ch’uan-ch’eng yü t’uo-hsin: i t’i-ts’ai chi chu-t’i wei fan-wei. 
Lin T’ung-chao 林童照 (1964–). S. u. Liu-chao jen-ts’ai kuan-nien yü wen-hsüeh.  
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shih“, „Ta Wei t’ai-tzŭ P’i chieh k’uo-lo-tai shu“, „Ta-yüeh fu“, „Tou-chi shih“, 
„Tsa-shih“, „Tseng Hsü Kan shih“, „Tseng ts’ung-ti shih san-shou“, „Tseng 
Wu-kuan chung-lang-chiang shih ssu shou“. 

Liu Chen 劉珍 (2. Jh.). S. u. Tung-kuan Han chi. 
Liu Hsiang  劉向. (77–6 v. Chr.) S. u. Chan-kuo ts’e, Lieh-nü chuan. 
Liu Hsiao-piao 劉孝標 (464–508). S. u. Shih-shuo hsin-yü. 
Liu Hsieh 劉勰 (ca. 465 – ca. 522). S. u. Wen-hsin tiao-lung. 
Liu Hsü 劉昫 (887–946). S. u. Chiu T’ang shu. 
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Liu I-ch’ing 劉義慶 (403–444). S. u. Shih-shuo hsin-yü. 
Liu Liang 劉良 (8. Jh.). S. u. Wen-hsüan. 
Lo Chu-feng 羅竹風 (1911–1996). S. u. Han-yü ta-tz’u-tien.  
Lu Ch’in-li 逯欽立 (1911–1973). S. u. Hsien Ch’in Han Wei Chin Nan-pei-ch’ao shih.  
Lu K’an-ju 陸侃如. S. u. Chung-ku wen-hsüeh hsi-nien bzw. (zusammen mit Feng Yü-

an-chün:) Chung-kuo shih shih. 
Lu Te-ming 陸德明 (556–627). S. u. Chou i, Mao shih, I-li, Li chi und Ch’un-ch’iu Tso 

chuan chu-shu. 
Lu Ts’ui 路粹 (ca.170–215).  S. u. „Wang chuang tsou K’ung Jung“. 
Lü Hsiang 呂向 (8. Jh.). S. u. Wen-hsüan. 
Lü Yen-chi 呂延濟 (8. Jh.). S. u. Wen-hsüan. 
Ma Chi-kao 馬積高. S. u. Fu shih. 
Mao Heng 毛亨 (3. Jh. v. Chr). S. u. Mao shih. 
Mei Sheng 枚乘 (? – 140 v. Chr.). S. u. „Liu fu“. 
Mi Heng 禰衡 (173–198). S. u. „Ying-wu fu“,   
Miu Yüeh 繆鉞 (1904–1995). S. u. „Ch’en Shou yü San-kuo chih“ bzw. „Wang 

Ts’an hsing-nien k’ao“, beide Artikel in: Tu-shih ts’ung-kao.  
Ou-yang Hsün 歐陽詢 (557–641). S. u. I-wen lei-chü. 
Pan Ku 班固 (32–92). S. u. Han-shu, „Tung-tu fu“, „Hsi-tu fu“. 
P’an Yüeh 潘岳 (247–300). S. u.  „Kua-fu fu“. 
P’ei Sung-chih 裴松之 (372–451). S. u. San-kuo chih. 
P’o Ch’in 繁欽 (?–218). S. u. „Ch’ao Ying Te-lien wen“, „Liu fu“, „Ting-ch’ing 
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ch’uan shih hsiung-ti tz’u-pieh shih“, „Ch’ing-ho tso-shih“, „Ch’iu Hu hsing“, 
„Fu-jung ch’ih tso shih“, „Huai-shu fu“, „Ko“, „Kua-fu fu“, „Kua-fu shih“, 
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Wu Chih 吳質 (177–230). S. u. „Ta Tung-a wang shu“, „Ta Wei t’ai-tzŭ chien“. 
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Yang Chia-lo 楊家駱. S. u. Ts’ao Tzu-chien chi p’ing-chu erh-chung. 
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Yu Kuo-en 游國恩 (1899–1978). S. u. Chung-kuo wen-hsüeh shih. 
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Die Chien-an-Periode (196-220) am Ende der Han-Zeit zeichnet sich nicht
nur durch militärische Aktivitäten aus; sie war zugleich ein bedeutender Zeit-
raum in der Geschichte der chinesischen Dichtung. Der Kriegsherr Ts’ao Ts’ao
(155-220), seine beiden Söhne Ts’ao P’i (187-226) und Ts’ao Chih (192-
232) sowie die an seinem Hofe versammelten Literaten hinterließen eine gro-
ße Anzahl dichterischer Werke. Die meisten Gedichte entstanden in der Stadt
Yeh, im Rahmen des wohl frühesten umfangreichen Dichterkreises Chinas. In
ihnen spiegelt sich das aristokratische Leben am Hofe Ts’ao Ts’aos mit seinem
Wohlleben, aber auch mit seinen Bedrängnissen wider. Indem die Autorin die
überwiegend erstmals in Übersetzung vorgelegten Gedichte in ihre literatur-
und sozialgeschichtlichen Zusammenhänge einbettet, zeichnet sie nicht nur
ein vielschichtiges Bild der Hofkultur von Wei, sondern leistet zugleich einen
wichtigen Beitrag zur frühen chinesischen Kulturgeschichte.
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